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Erweiterte Dachmarke Vogtland

Gemeinsames Erkennungszeichen im Innen- und Außenmarketing
Das Vogtland schafft sich im Innen- und
Außenmarketing ein gemeinsames Er-
kennungszeichen. Aus der für den Tou-
rismus entwickelten Dachmarke und der
Vermarktung mit dem Slogan „Sinfonie
der Natur“ ist vergleichbar mit einem
Baukastenprinzip nun ein Anwender-
konzept entstanden, das Unternehmen,
Vereine, Verbände, Institutionen und
weitere Interessierte nutzen können.

Landrat Rolf Keil, Dr. Andreas Kraus
(GF Tourismusverband), Torsten Müller
(GF Verkehrsverbund) und Karla Bauer
(Juristin der IHK Regionalkammer
Plauen) stellten gemeinsam mit der
Agentur eckpunkt aus Reichenbach die
Nutzung der Gütemarke vor.
Fast ein Jahr wurde an den rechtlichen
Voraussetzungen und Bedingungen, Ge-
staltung und am Strukturkonzept gear-
beitet. Nach dem gemeinsamen Start-
schuss soll der Wirtschafts- und Lebens-
standort noch intensiver beworben wer-
den.
Schon am 4. Juni wurden Züge auf der
Sachsen-Franken-Magistrale zu Regio-
nen-Botschaftern. Zukünftig und schritt-
weise werden über 1000 Haltestellen,
Busse bis hin zu den Müllautos der
KEV die Vogtlandmarke tragen. 

Landrat Rolf Keil zeigte sich über-
zeugt von einem guten und richtigen
Schritt. Mit der entwickelten Übertrag-
barkeit wird es eine große Durchdrin-
gung in der Region geben, nannte er
Einrichtungen der Kultur, der Staats-
bäder und die Tourismusbetriebe als
denkbare Mitstreiter. „Die Wiederer-
kennung, mehr Präsenz, ein gemein-
sames Image und eine einheitliche Ab-
senderpolitik sollen für vogtländische
Qualität stehen und die Marke festi-
gen“, zeigt sich Keil zuversichtlich
vom Erfolg. In den nächsten Wochen
wird auch in der Kreisverwaltung und
den nachgeordneten Bereichen die
schrittweise Umsetzung beginnen,
kündigte er an. Man werde auch auf
die Kammern und Kommunen zuge-

hen und die Nutzung aktiv voranbrin-
gen.
Als Meilenstein der einheitlichen Zu-
sammenarbeit und Vermarktung be-
zeichnet Tourismus-Geschäftsführer
Dr. Andreas Kraus das neue Konzept.
Als Eigentümer der Mar ke hat er am
Konzept mitgearbeitet  und wird die
weitere Verwendung koordinieren.
Von der Idee angesteckt, realisierte der
Verkehrsverbund Vogtland mit dem
Verzicht seiner Eigenmarke als erster
Anwender die Umsetzung. „Wir haben
gerne den Vorstoß übernommen und
die eigene Identität dem Vogtland un-
tergeordnet“, verwies Geschäftsführer
Torsten Müller auf die Marke, die nun
„quer durch Sachsen fährt“. Im nächs-
ten Schritt soll die Nutzung im Zweck-

verband ÖPNV, Egronet und dem
neuen „Vreizeitnetz“ erfolgen.
Für Interessierte, die mitmachen aber
auf ihren eigenen Auftritt nicht verzich-
ten wollen, wurde ebenfalls  eine Nut-
zung gefunden – sprich wettbewerblich
eigenständig aber unter einem Vogtland-
dach. Die IHK, so Karla Bauer, greift
das System ebenfalls auf: „Wir werden
aktiv die Marke im Sinne unserer re-
gionalen Produkte und Leistungen ver-
wenden.“ Ins thüringische Vogtland sind
die Fühler ebenfalls ausgestreckt. Es be-
steht Interesse, hieß es, auch mit den
Nachbarn eine gemeinsame vogtländi-
sche Identität zu schaffen.
„Damit stärken wir gemeinsam unsere
Position“, nannte Agenturchefin Annette
Wohlfarth-Benecke das Ergebnis „re-
volutionär“. 

Interessierte können die Marke beim
Tourismusverband Vogtland (TVV) be-
antragen. Für die Verwendung gibt es
Gestaltungsvorgaben. Deren Einhal-
tung sowie die Freigabe wird über den
TVV koordiniert, um auch eventuell
missbräuchliche Anwendungen aus-
zuschließen.

Karla Bauer, Rolf Keil, Annett Wohlfahrt-Behnecke, Thorsten Müller, Dr. Andreas Kraus und Pascal Weidenmüller enthüllen
das erste Haltestellenschild mit dem Logo der Marke „Vogtland“. Foto: Brand-Aktuell

Erstes Anwendungsbeispiel sind die neuen Züge der Mitteldeutschen Regiobahn
(MRB), die ab Fahrplanwechsel am 12. Juni auf der Sachsen-Franken-Magistrale
zwischen Hof und Dresden fahren.Foto: Medienbüro Brandt

Foto: Landratsamt

Auf dem Areal des ehemaligen Sachsen-
druck in Plauen entsteht bis Ende Sep-
tember das Horten-Parkhaus mit 218
Pkw-Stellplätzen für die Mitarbeiter des
neuen zentralen Landratsamtes und für
die Besucher. Seit März ist das beauf-
tragte Unternehmen Goldbeckbau – Spe-
zialist für Systembau weisen – mit der

Bauplanung Plauen zuverlässig tätig, er-
klärt der zuständige Projektleiter des
Kreisbauamtes Klaus Schaarschmidt.
„Das erste Drittel ist geschafft und die
Baustelle läuft ohne Probleme“, schätzt
er bei einem Termin vor Ort und mit
Blick auf die Baustelle die gute Teamar-
beit ein. Sichtbar und zügig wächst die

Stahlskelettkonstruktion für die drei
Stockwerke in die Höhe und wird die
nächsten Tage weiter komplettiert, so
Bauleiter Frithjof Möckel. Grünes Licht
für den 2,9 Mio. Euro teuren Neubau ga-
ben die Kreisräte. Die Baugenehmigung
für den Hortenumbau schreibt die Be-
reitstellung von 210 Parkplätzen vor.
Auch mit seinen Maßen ordnet sich das
neue Parkhaus gut in die benachbarte
Wohnbebauung ein. Bei 6,87 m bei-
spielsweise entsteht die höchste Parkflä-
che, gut 1.200 Quadratmeter Rasen und
Büsche und eine rückwandige Fassaden-
begrünung sind vorgesehen, so Beate
Schröter von der Bauplanung Plauen, die
auch auf die vorgehängten Loch-Blech-
Kassetten aufmerksam macht. Ebenfalls
funktionell wie gestalterisch werden die
Glasfassaden für lichtdurchflutete Trep-
penhäuser sorgen.

Zu den Pkw-Stellplätzen wird es vier für
Elektroautos nebst zwei Elektroladesta-
tionen geben. Für Fahrräder sind 36 Plät -
ze sowie 73 weitere im Stadtzentrum vor-
gesehen. Drei Garagen sind dem Brand-
und Katastrophenschutz vorbehalten.  

Die Öffnungszeiten sind von 6 bis 22
Uhr vorgesehen und das Parkhaus wird
über die Forst- und Rädelstraße und
zurück befahrbar sein.

Visualisierung des Parkhauses Landratsamt des vogtlandkreises in Plauen
Grafik: Goldbeck Ost GmbH

Neubau Parkhaus Horten liegt im Kosten- und Zeitplan

Stellflächen für Pkw, Elek-
troautos und Fahrräder in
der Innenstadt

Bauleiter, Planerin, Projektleiter besprechen die weiteren Arbeiten. Foto: Landratsamt

Weitere Zahlen:
5.680 Quadratmeter Nettogrundflä-
che
16.473 Kubikmeter umbauter Raum
1.205 Quadratmeter Rasen und Bü-
sche
475 Meter Fahr- und Gehflächen


